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Pressemappe
M FÜR MITTELSTAND

Damit nach dieser Nationalratswahl nicht wieder die internationalen Finanz- und Konzern-Lobbys sowie die Partei-Klientele bedient werden, sondern endlich die zu ihrem Recht kommen, die die ganze Arbeit machen  

zur „Lobby der Mitte“-Pressekonferenz
M FÜR MITTELSTAND – Hier kommt die Lobby der Mitte
am Donnerstag, den 27. Juni im Palais Eschenbach, 1010 Wien
Die Initiatoren der Initiative „Lobby der Mitte“ und Autoren des Buches    „M für Mittelstand“:

· Mag. Wolfgang Lusak, Lusak Consulting, office@lusak.at   Schulgasse 18, 1180 Wien, tel 01/ 315 45 36, www.lusak.at; 
· KR Margarete Zwittkovits GmbH, Döblinger Hptstr. 79/9, 1190 Wien, 0664/ 142 88 39, m.kriz@aon.at, www.gewerbeverein.at
Die Teilnehmer an der Pressekonferenz bzw. Unterstützer der Initiative „Lobby der Mitte“:

· Hans Harrer, Vorstand des Senats der Wirtschaft
· KR Herbert Wimberger, WimTec

· Dr. Gabriele Ambros, Holzhausen, Präs. Forschung Austria

· Andreas Riess, Riess-Kelomat

· Andreas Gnesda, Teamgnesda/Gnesda Real Estate & Consulting 
· Peter Steigenberger, Dietzel-Univolt
Anbei:
1. Presseartikel (über Initiative & Buch)
2. Presseartikel (über das Buch)
3. Statements von Mittelständlern und Interessenvertretern

4. Kurz-Zusammenfassungen aus dem Buch
5. Offener Brief an Regierung, Parteichefs & Sozialpartner
6. Erklärung der Gesten im Video „M für Mittelstand“
7. Detail-Info zu Lusak & Kriz-Zwittkovits

8. Exemplar Buch „M FÜR MITTELSTAND“

www.lobbydermitte.at 
1. Presseartikel (über Initiative & Buch)
Mittelstand macht Druck auf Parteien

Die neue zivilgesellschaftliche, unabhängige Initiative „Lobby der Mitte“ will dafür sorgen, dass der Mittelstand in der Politik wieder vermehrt gehört wird. „Wenn die Regierenden weiter zulassen, dass die Klein- und Mittelbetriebe mit ihren vielen Mitarbeitern ruiniert werden, dann können wir alle einpacken. Dann werden Österreich und Europa im Wirtschafts- und Währungskrieg mit den USA und Asien verlieren und verarmen“, meinen die beiden Initiatoren und Autoren, Mittelstands-Lobby-Coach Mag. Wolfgang Lusak und die Präsidentin des Österreichischen Gewerbevereins, KR Margarete Kriz-Zwittkovits.
Erreichen will die Initiative ihre Ziele mit einem Online-Voting für den Mittelstand (www.lobbydermitte.at), den Argumenten in ihrem Buch „M für Mittelstand“, einer Reihe von Events und einem Video, welches ihre Kernforderungen humorvoll auf den Punkt bringt. „Wir wollen keine Partei gründen, keine einmalige Volksabstimmung, sondern das organische Wachstum einer Bewegung, der es vor und nach der Nationalratswahl gelingen soll, die bestehenden Parteien zugunsten des Mittelstandes zu beeinflussen“, meinen die beiden Initiatoren, „wir müssen jetzt verhindern, dass in Österreich enorm viel Arbeitsplätze und Lebensqualität verloren gehen“. Das Land würde ohne starke Klein- und Mittelbetriebe gegenüber der Macht der Großlobbys auf verlorenem Posten stehen und in seiner Existenz gefährdet sein. Die Benachteiligung der Arbeitenden des Mittelstandes gegenüber den Nicht-Arbeitenden aus Global-Konzernen und Sozialunterstützung müsse endlich beendet werden. 
Ein neues Zeichen für den Mittelstand

Das Logo der Initiative mit seinen drei mittleren Finger steht für ein M, das M für Mittelstand. Auf der offenen Handfläche der anderen Hand signalisieren die drei Finger, dass sich in Österreich drei von fünf Menschen dem Mittelstand zugehörig fühlen.
„Es ist ein Skandal, wie oft die Politiker das Wort Mittelstand in den Mund nehmen und wie wenig sie für den Mittelstand tun. Wo ist die Partei, die sich voll für ihn einsetzt?“ (Lusak und Kriz-Zwittkovits)

Mittelstands-Quote im Parlament verlangt                                                Neben eher typischen Mittelstandsforderungen wie Bildungsreform, Bürokratieabbau, erleichtertem Kapitalzugang und mehr Innovationsförderung formulieren Wolfgang Lusak und Kriz-Zwittkovits auch ungewöhnliche Forderungen, wie die Einführung einer Mittelstandsquote in der Gesetzgebung, ein Ergebnisse-Monitoring für Mittelstands-Lobbying sowie Einführung einer eigenen Mittelstands-Service- und -Lobbying-Plattform auf bundespolitischer Ebene. Generell wünschen sie sich einen „richtigen Schulterschluss“ zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gegenüber Global-Lobbys und Partei-Klientelen.  
Auch Mittelständler selbst gefordert                                                     Laut den beiden Initiatoren gehen ihre Aktivitäten vor allem in zwei Richtungen. Einerseits soll mit Studien, Fallbeispielen und Empfehlungen Unterstützung für all jene geschaffen werden, die sich aktiv für den Mittelstand einsetzen. Andererseits soll auch Mahnung und Anleitung für die Unternehmer und Funktionäre des Mittelstandes gegeben werden, damit diese ihre Lobbying-Leistungen durchsetzungsfähiger gestalten können. Laut einer von den Initiatoren beauftragten 5 Jahres-Gallup-Studie bekennen sich 3 von 5 Österreichern zu einem Mittelstand, der sich mit Leistung, Eigentum, Wettbewerb, Fairness und Nachfaltigkeit definiert. Außerdem wollen laut der Studie 61% der Bevölkerung sowie 92% der Führungskräfte und Unternehmer, dass für den Mittelstand mehr Lobbying betrieben wird.  
Jeder kann für den Mittelstand seine Stimme abgeben                                                   Im neuen Internet-Auftritt der Initiative gibt es die Möglichkeit, die drei großen Mittelstands-Forderungen nach mehr „Anstand, Hausverstand und Bestand“ in der österreichischen Politik und Staatsführung mit einer Zustimmung zu unterstützen. Das gleichzeitig veröffentlichte Buch „M für Mittelstand“ enthält ein „mittelständisches Manifest“, in dem – so die Autoren – die wesentlichen Mittelstands-Forderungen mit ihren Praxis-Studien und Befragungsergebnissen begründet und in konkrete Lösungsvorschläge umgewandelt werden. Im zweiten Teil will das Buch mit einer „Chronik der mittelständischen Empörung“, den Mittelständlern „aus dem Herzen“ sprechen. „Wir wollen nicht nur den Gegnern des Mittelstandes Paroli bieten, sondern auch die Stärken und Schwächen des Mittelstandes und ihrer Vertreter aufzeigen“, sagen Lusak und Kriz-Zwittkovits. Ob sich da vielleicht jemand auf den Schlips getreten fühlt?

Top-Mittelständler sollen als „Teilzeitfunktionäre“ verpflichtet werden                                                                                            „Der Mittelstand braucht mehr Köpfe aus den erfolgreichen Betriebe in der Interessenvertretung, um durchsetzungsfähiges Lobbying betreiben zu können“ meint Wolfgang Lusak und er verweist auf die von ihm neu definierten fünf „Triebwerke“ des Mittelstands-Lobbyings, die vor allem auf Know How-Aufbau, verbesserte Durchlässigkeit in den Strukturen sowie der Einbindung der Chefs von Top-Betrieben als inoffizielle, temporäre Berater abzielen. „Weil die mittelständischen Unternehmer und Funktionäre bisher „nur“ Netzwerken aber die Regeln des modernen Lobbyings nicht beherrschen, bekommt die Spitze ihrer Interessenvertretung zu wenig „Munition“ um sich behaupten zu können“ betont Lobby-Coach Wolfgang Lusak.
Das ist der Unterschied zwischen Kapitalwirtschaft und Realwirtschaft: In den Finanzkonzernen wird Geld gemacht, in der richtigen Wirtschaft wird Geld verdient. (Kriz-Zwittkovits)
 „Nach außen hin muss sich der Mittelstand gegen die Gier der globalen Konzerne und Großbanken und die Unverschämtheit der Nicht-Arbeitenden und bestimmter Partei-Klientel durchsetzen,“ erklärt Margarete Kriz-Zwittkovits. Als Präsidentin des Österreichischen Gewerbevereins kämpft sie seit vielen Jahren gegen die – aus ihrer Sicht zunehmenden - Fehlentwicklungen in der Steuer-, Bildungs- und Verwaltungspolitik. „Die Betriebe brauchen dringend mehr Kapitalzufuhr um wachsen zu können und um verstärkt in Forschung, Innovation, Effizienzsteigerung und Qualitätsverbesserung investieren zu können. Sie brauchen dringend besser ausgebildeten Nachwuchs und Fachkräfte. Sie dürfen nicht weiterhin mit Bürokratie, Regulierungswahn und überzogenen Sozialleistungen überfrachtet werden. Und wir alle brauchen ein faireres Steuersystem, in dem die Leistungsträger belohnt und nicht betraft werden, in dem die Steuerflucht und Privilegien der Konzerne beendet, die Dominanz der Casino-Banken gebrochen wird“, fasst Margarete Kriz-Zwittkovits die Sicht der Mittelständler zusammen.
Mittelständische Zivilgesellschaft mit neuen Persönlichkeiten

„Wir glauben, dass Zivilgesellschaft mehr ist als eine Spielwiese für Aktivisten, mehr ist als Volksabstimmung und Demonstration. Sie ist Ausdruck von Emanzipation, Selbständigkeit und Zukunftsorientierung. Wenn die Politiker derzeit nicht in der Lage sind unsere Probleme zu lösen, dann liegt das auch daran, dass sie von Beratern und Experten umgeben sind, ja zum Teil selbst Bestandteile eines Systems sind, welche diese Krise mit einseitigen, zerstörerischen Mustern verursacht haben. Sie haben unsere Kultur, Bildung und Politik so „infiltriert“, dass sie alle notwendigen Reformen blockieren. Nur aus dem unabhängigen, kreativen, mutigen und verantwortungsvollem Mittelstand heraus können diejenigen Persönlichkeiten erwachsen, welche unsere Gesellschaft und Demokratie wieder in die richtige Richtung, zu breitem Wohlstand und Fairness führen“, ist Wolfgang Lusak überzeugt. Weiter Informationen unter www.lobbydermitte.at . 
„Die beste Antwort auf ultralinke und rechtsextreme Einseitigkeit und Aggression ist eine Stärkung des Mittelstandes.“ (Lusak)

2. Statements von Mittelständlern und Interessenvertretern:

„Die sträfliche Vernachlässigung des Mittelstandes, der ja der wahre Träger von Wirtschaft und Gesellschaft ist, gehört sofort gestoppt!“ 
KR Herbert Wimberger, Geschäftsführer WimTec und Vorsitzender der KMU-Vereinigung WiP
„Der Mittelstand ist zur Melkkuh, zum schweigenden Nettozahler der Nation degradiert worden. Genug ist genug, jetzt brauchen wir einen Paradigmenwechsel zur Präsenz eines neuen starken Mittelstands und echte Tabubrüche in der Entlastung des Faktors Arbeit wie z.B. den Handwerkerbonus.“ 

KR Julius Schmalz, Präsident der Wirtschaftskammer Salzburg
 „Österreich liegt aktuell mit einer Steuer- und Abgabenquote von über 40 Prozent bereits im Spitzensteuerfeld. Damit ist der Mittelstand in Österreich zu stark belastet. Neue Steuern und Abgaben, die des Öfteren von Arbeiterkammer und ÖGB gefordert werden, bremsen notwendige Investitionen, gefährden Arbeitsplätze und damit auch das Wirtschaftswachstum und den Wirtschaftsstandort. Eine Weichenstellung für den Mittelstand ist dringend notwendig. Die Politik ist gefordert die internationale Wettbewerbsfähigkeit der heimischen Betriebe zu sichern und den Mittelstand endlich zu entlasten statt weiter zu belasten. Vor allem das derzeitige österreichische Steuersystem muss dringend reformiert werden.“ 

Hans Roth, Vorsitzender des Aufsichtsrates der Fa. Saubermacher
„Der Mittelstand in Österreich ist die wesentlichste Wirtschaftssäule. Er braucht unternehmerfreundlichere Gesetze, die in der Praxis umsetzbar sind. Es sollte mit Nachdruck dafür gesorgt werden, dass der Lehrberuf wieder einen höheren Stellenwert bekommt. Gerade in den Lehrberufen stecken wichtige Facharbeiter für die Zukunft. Dass universitäre Ausbildung notwendig ist und in jeder Hinsicht gefördert gehört, ist unumstritten, jedoch muss der Mix zwischen den beiden ausgewogen sein.“ 

KR Anton Reithner, Geschäftsführer ARDEX
„Die KMU werden auf weitgehend legalem Wege von den globalen Kapital- und den starken Soziallobbys entmachtet und ausgebeutet. Die Großen können ihre Gewinne in flat-tax-Regionen verlagern, ihre Produktion in Billiglohn-Länder verlegen, wo mehr zu verdienen ist. Geiz ist Geil-Mentalitäten werden gefördert und Arbeitsplätze vernichtet. Mittelstand ist wirklich der neue Sklavenstand. Jedes Mal wenn von der Politik etwas scheinbar zum Schutz der Bürger gemacht wird, ist es eigentlich zum Nachteil der Menschen und nur zum Vorteil der Geldgeschäftemacher! Da gehört ein Riegel vorgeschoben!“ 
Ing. Friedrich Riess, Geschäftsführer Riess-Kelomat

„Dem Mittelstand geht immer mehr Substanz verloren, weil die Politik nicht vom Schuldenmachen und von Spekulationen mit den von uns geschaffenen Werten lassen kann. Es muss endlich erkannt werden, dass wir nur das ausgeben können, was wir verdienen und nicht was wir uns in der Spekulationsblase vorgaukeln.“ 

Johannes Gutmann, Geschäftsführer Sonnentor
„Wir brauchen eine neue Kultur der gemeinsamen Verantwortung und der Zukunftsausrichtung in Österreich. Hier sollte ein selbstbewusster Mittelstands mit seinem auf Innovation, Solidarität und Lösungsorientierung ausgerichteten Wirken voran gehen. Dabei möchte ich auch gerne Unternehmer und Manager der Wirtschaft mit einbinden, die uns in der Wirtschaftskammer zumindest temporär und ohne offizielle Funktion dabei unterstützen, richtige Forderungen zu stellen und gute Entscheidungen zu treffen.“ 

KR Julius Schmalz, Präsident der Wirtschaftskammer Salzburg
 „Entgegen der öffentlichen Meinung sind es die KMU, die in Österreich Arbeitsplätze schaffen und sichern und den Großteil des Steueraufkommens erbringen. Großkonzerne „schaffen“ höhere Gewinne, aber um welchen Preis?“ 
KR Ing. Dr. Michael Pöcksteiner, Gf. Gesellschafter Dietzel Univolt
 „Weniger ist mehr: Weg mit der staatlichen Einmischung in alle Lebensbereiche! Politik- und Parteienförderungen an die Wahlbeteiligung koppeln!“ 

Dr. Markus Seiler-Tarbuk, Geschäftsführer Löblich GmbH&Co KG)

„Dass Österreichs Wirtschaft trotz widrigster internationaler Rahmenbedingungen besser dasteht als die meisten anderen EU-Länder ist vor allem der Leistungs- und Innovationsfähigkeit unseres unternehmerischen Mittelstands zu verdanken. Leistung ist auch das Fundament für eine positive Zukunft und für breiten Wohlstand. Die Wirtschaftskammer Österreich erwartet sich daher von der Politik ein klares Bekenntnis zum Mittelstand als Leistungsträger unseres Landes, das sich nicht nur in Worten, sondern auch in konkreten Taten ausdrückt: durch Steuervereinfachungen anstatt von neuen bzw. höheren Eigentumssteuern; durch einen verbesserten Zugang zu Finanzierungen, vor allem auch mittels Forcierung alternativer Finanzierungsformen. Und Österreichs Leistungsträger verlangen eine  konsequente Umsetzung von Strukturreformen ebenso wie eine umfassende Staats- und Verwaltungsreform mit dem Ziel von mehr Effizienz und weniger Bürokratie.“ 

Dr. Christoph Leitl, Präsident der Wirtschaftskammer Österreich
Es scheint, als stünden die Großen der Wirtschaft beim Gesetzgeber höher in Gunst als der Mittelstand. Privilegien der Großwirtschaft bleiben nicht nur unangetastet, sie werden sogar noch ausgeweitet. Das bedeutet für den Mittelstand eine immere höhere Belastung. Wenn es in Österreich auch weiterhin Innovation, Stabilität, soziale Sicherheit und Aufstiegschancen für die Jugend geben soll, liegt es in unser aller Verantwortung den Mittelstand nachhaltig zu stärken. Von der Politik fordern wir daher einen Abbau des Bürokratie- und Regulierungswahns. Es braucht nachhaltige steuerliche Anreinzsysteme für Firmengründungen.  Wir müssen uns von rigiden Regulierungen befreien und alternative Finanzierungsformen zulassen – nur so hat Innovation Raum zum Wachsen.

Hans Harrer, Vorstand des Senats der Wirtschaft
„Der breite unternehmerische Mittelstand in Kombination mit großen Unternehmen gehört ohne Zweifel zu den Stärken des Standortes Österreichs. Europäischen Mitbewerbern, die mit den Herausforderungen der Schuldenkrise zu kämpfen haben, dient die Unternehmensstruktur Deutschlands und Österreichs zu Recht als Vorbild. Umso wichtiger ist es, ein kluge Wirtschaftspolitik umzusetzen, die unternehmerisches Wachstum und Internationalisierung fördert, damit aus kleinen mittlere und aus mittleren noch größere Unternehmen werden können und die großen Unternehmen nicht abwandern. Eine erfolgreiche, offene Volkswirtschaft braucht nämlich das exzellente Miteinander aller – des starken Mittelstands mit den vielen kleinen Betrieben und mit den wenigen größeren Leitbetrieben.“ 

Mag. Georg Kapsch, Präsident der Industriellenvereinigung
"Wir wissen, dass der Mittelstand unser Wirtschaftsmotor ist. Es wird Zeit, dass dem Wissen auch politische Taten folgen. Die Katze will nicht nur gestreichelt, sondern auch gefüttert werden." 
Hannes Offenbacher, Entrepreneur
„Der Mittelstand ist das Herzstück des Systems Österreich. Befreien wir das verantwortungsbewusste Unternehmertum von bürokratischen Fesseln und geben wir ihm die notwendige Freiheit zur Entfaltung.“ 

Andreas Gnesda, Teamgnesda, Gnesda Real Estate & Consulting GmbH

3. Ein paar Kurz-Zusammenfassungen aus dem Buch:
Das alles tut der Mittelstand für uns:

· Er bietet ca. 60% der Berufstätigen in Österreich Arbeit

· Er übernimmt als „Nettozahler“ den Großteil der Steuerlast 

· Er bildet große Teile unseres Nachwuchs’ aus und ermöglicht ihm einen guten Start in eine erfolgreiche Zukunft

· Er schafft notwendige Regionalität und Nahversorgung, ist mit der Bevölkerung eng verbunden

· Er bringt laufend innovative Produkte auf den Markt, die bei uns und international Erfolge feiern und den Standort sichern

· Er trägt sehr viel zum Erhalt der Infrastruktur bei

· Er agiert verantwortungsvoll, sozial und umweltbewusst

· Er ist der Stabilitätsgarant für Wirtschaft und Staat, ist in Krisenzeiten der Fels in der Brandung
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Die drei großen Forderungen des Mittelstandes an den Bundeskanzler, den Vizekanzler, die Parteiführer und die Sozialpartner:
ANSTAND: DEM ANSTAND PLATZ GEBEN
HAUSVERSTAND: MIT HAUSVERSTAND REFORMIEREN
BESTAND: FÜR BESTAND LOBBYIEREN
I. DEM ANSTAND PLATZ GEBEN: Mehr Mittelstands-Präsenz in Politik, Medien und öffentlichem Bewusstsein! Wir brauchen eine Mittelstandsquote in Parteien, Parlamenten und Landtagen, die schrittweise auf über 50% kommen soll; alle Gesetze sollten auf ihre Mittelstandstauglichkeit geprüft werden - „Think Small First“-Prinzip umsetzen; endlich Start einer überzeugenden Kampagne über den Wert des Mittelstandes in Medien und Öffentlichkeit; 

II. MIT HAUSVERSTAND REFORMIEREN: Mittelstands-gerechte Ausbildung, Besteuerung und Verwaltung! Rasche Umsetzung einer Bildungs-, Steuer- und Verwaltungsreform: Bessere Chancen für Junge, Nachwuchs und Weiterbildungsbereite; verstärkte Förderung des Mittelstands und faire Chancen für Eigenkapitalaufbau für Innovationen, Investitionen, Marktdurchsetzung und Arbeitsplätze; One-Stop-Shop-KMU-Betreuung ohne Bürokratie.

III. FÜR BESTAND LOBBYIEREN: Aufbau eines systematischen, durchgängigen Mittelstands-Lobbyings! Brechung der Großlobby-Dominanz! Installierung einer alle KMU umfassenden Lobbying-Struktur beginnend bei den Einzel-Unternehmen bis hin zur Bundesebene durch Know-How-Vermittlung, horizontale, vertikale und außerfunktionale Durchlässigkeit und transparente Kontrolle (Monitoring) der Lobbying-Resultate. Damit Österreich bestehen kann.
Detailforderungen in Überschriften:

A. Forderungen für den Existenzerhalt und die Verbesserung der Wachstumschancen des österreichischen Mittelstands

1. Bessere Schulbildung und Ausbildung im Unternehmen

2. Flexibilisierung in der Beschäftigungspolitik
3. Einheitliche, mittelstandsgerechte Sozialpolitik und Pensionsreform
4. Endlich Steuergerechtigkeit

5. Vereinfachtes Steuersystem und bessere Administrierbarkeit

6. Unterstützung für KMU bei Unternehmensfinanzierung  und Stärkung der Eigenkapitalbildung

7. Endgültige Absage an Vermögens–, Erbschafts– und  Schenkungssteuern 

8. Ja zu Nachhaltigkeit und Nein zu übertriebenen  Umweltschutzauflagen
9. Förderung für Innovation und Forschung
B. Forderungen für eine Verbesserung der demokratiepolitischen Rahmenbedingungen, welche sich nicht nur für den Mittelstand sondern für alle Österreicher positiv auswirken sollten

1. Verbesserung der Effizienz und Reformfähigkeit in den österreichischen Gesetzgebungs-, Regierungs- und Verwaltungsorganen

2. Verstärkung der Unabhängigkeit der Politiker von dominanten Groß-Lobbys
3. Mittelstandsgerechte Politik:

· Einführung der Mittelstandsquote
· Regelmäßige Erhebung des Mittelstands-Status
· Mittelstands-Lobby-Ergebnisse-Monitoring 
4. Schrittweiser Ausgleich der Benachteiligung der Realwirtschaft gegenüber der Finanzwirtschaft 

5. Einführung einer Regionalitäts-, Nachhaltigkeits- und Nahversorgungs-Priorität 
6. Einführung einer eigenen Mittelstands-Service- und -Lobbying-Plattform in der WKO oder auf bundespolitischer Ebene  
7. Nachbesserung des Lobbying-Gesetzes
4. Offener Brief erging in gleicher Form an Bundeskanzler, Vizekanzler, alle Parteichefs u. die Präsidenten der Sozialpartner-Organisationen 
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Zum Beispiel hier der Brief an:

Bundeskanzler Mag. Werner Faymann




 
Bundeskanzleramt, Ballhausplatz 2
1014 Wien

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler!
Bei dieser Nationalratswahl geht es unter besonders schwierigen Vorzeichen um die Zukunft unserer Wirtschaft, Gesellschaft und Demokratie. Als überzeugte Vertreter des Mittelstandes bitten wir – die parteiunabhängige Initiative „Lobby der Mitte“ - Sie höflich in Ihr Wahlprogramm folgende aus repräsentativen Studien, hunderten Diskussionen, ernsthaften Konzepten und viel Praxisarbeit entstandenen Forderungen aufzunehmen und nach der Wahl auch zu erfüllen:
I. DEM ANSTAND PLATZ GEBEN: Mehr Mittelstands-Präsenz in Politik, Medien und öffentlichem Bewusstsein! 

II. MIT HAUSVERSTAND REFORMIEREN: Mittelstands-gerechte Ausbildung, Besteuerung und Verwaltung! 
III. FÜR BESTAND LOBBYIEREN: Aufbau eines systematischen, durchgängigen Mittelstands-Lobbyings! 
Alle Details zu diesen 3 Kernforderungen finden Sie in beiliegendem Buch, welches wir gerade auf den Markt gebracht haben. Aktuelles zu unseren Aktivitäten finden Sie unter www.lobbydermitte.at. Wir sind aktiv, weil sich 68% der Bevölkerung zu einem Mittelstand, der mit Leistung, Eigentum, Wettbewerb und Nachhaltigkeit definiert ist bekennen. Weil 61% der Österreicher und 92% der Führungskräfte wollen, dass für den Mittelstand mehr Lobbying betrieben wird (alles Gallup, Dez 12). Wir bitten Sie um einen Gesprächs-Termin, um mit Ihnen Nutzen und Werte einer mittelstandsgerechten Politik zu erörtern.       Alles Gute wünschen
Mag. Wolfgang Lusak



KR Margarete Kriz-Zwittkovits
(KMU-Lobby-Coach                                    (Unternehmerin & Präsidentin des 

& Unternehmensberater)



Österreichischen Gewerbevereins)
	Schulgasse 18, 1180 Wien, 01/ 315 45 36, office@lusak.at; www.lusak.at 
	Döblinger Hptstr. 79/9, 1190 Wien, 0664/ 142 88 39, m.kriz@aon.at, www.gewerbeverein.at 


Beilage: Buch „M für Mittelstand”
6. Erläuterungen zum „M für Mittelstand“-Video:
Die 9 emotionalen „Mach nicht so“-Gesten stehen für die 9 Ursachen der „MitteLosigkeit“ unserer Gesellschaft:
	GESTEN
	WEISEN HIN AUF …

	Verschränkte Arme 
	VERSCHLOSSENHEIT, UNTÄTIGKEIT

	Den Vogel zeigen
	DUMMHEIT, BILDUNGSVERWEIGERUNG

	Augen verschließen
	UNEINSICHTIGKEIT

	3-Eck vor Auge 
	MYSTIZISMUS, ORIENTIERUNGSLOSIGKEIT

	Zu Befehl
	BLINDER GEHORSAM

	Ohren zuhalten
	REALITÄTSVERWEIGERUNG

	Faust ballen
	GEWALTBEREITSCHAFT, AGGRESSION,

	Mittelfinger zeigen
	SCHLECHTES BENEHMEN, DESINTEGRATION
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